
30 DONNERSTAG, 29. JUNI 2017KIEL 

Amtliche Bekanntmachungen
Öffentliche Ausschreibungen
Nichtamtliche Bekanntmachungen

Hinweis auf eine örtliche Bekanntmachung
Stadtverordnung über die Bekämpfung von Ratten in der Landes-
hauptstadt Kiel (Kieler Rattenverordnung) vom: 12.06.2017. Die
örtliche Bekanntmachung erfolgt im Internet unter der Internetadresse
www.kiel.de/bekanntmachungen.

Landeshauptstadt Kiel – Der Oberbürgermeister – Rechtsamt

VERANSTALTUNGEN

METTENHOF. „Dass wir uns ha-
ben, ist unser großes Glück!“ So
schwärmen Inge und Karl-
Heinz Rathje von ihrer Ehe. Seit
60 Jahren ist das Paar verheira-
tet und immer noch so glücklich
wie am ersten Tag ihres Ken-
nenlernens. Ihr Ehejubiläum
feiern die Mettenhofer am heu-
tigen Donnerstag. 

Am 29. Juni 1957 wurden Inge
Sachau und Karl-Heinz Rathje
in der Kieler St. Jürgenkirche
getraut. „Gekannt haben wir
uns schon länger“, berichtet die
84-jährige Kieler Deern, deren
Familie 1950 („unsere alte Woh-
nung war im Krieg ausgebombt
worden“) in die Ringstraße 46
zog. In genau dieses Mehrfami-
lienhaus zog auch Karl-Heinz
Rathje 1953 ein. „Mein Vater
war im Krieg gefallen und mei-
ne Mutter hatte wieder geheira-
tet. Da wurde die Wohnung zu
eng“, erzählt der 88-Jährige,
der als Untermieter einer Witwe
ein Zimmer im dritten Stock be-
wohnte. Auch wenn sie Tür an
Tür lebten, getroffen haben sich
die jungen Leute 1953 erst beim
Tanz in der Forstbaumschule.
„Ich hatte mit meiner Mutter ei-
nen Dampferfahrt gemacht und
wir sind hinterher auf ein Glas
Wein in die Fortbaumschule ge-
gangen“, erinnert sich Inge
Rathje. Dort traf sie den jungen
Karl-Heinz („ein flotter junge
Mann“), der die Damen nicht
nur zum Tanz aufgeforderte,
sondern auch nach Hause be-
gleitete. „Ich hatte an jedem
Arm eine“, erinnert sich der Se-
nior lachend an die gute Stim-
mung des Abends. Fröhlich sin-
gend seien sie um Mitternacht
nach Hause gewandert, um fest-

zustellen, dass sie im gleichen
Haus lebten. 

Nach dem Abend trafen sich
die jungen Leute immer wieder.
1954 folgte die Verlobung. Weil
Karl-Heinz Rathje mitten in der
Ausbildung steckte, musste die
Hochzeit allerdings noch war-
ten. „Ich hatte damals bei den
Stadtwerken gearbeitet und
abends die Technikerschule be-
sucht. 1954 habe ich angefan-
gen, Maschinenbau zu studie-
ren – als erster Stipendiat der
Stadtwerke“, erzählt der Di-
plom-Ingenieur, der bis zu sei-
ner Pensionierung dem Unter-
nehmen treu geblieben ist. Sei-
ne Verlobte Inge, die als Ange-
stellte bei der Provinzial
arbeitete, hatte ihm in der Zeit
den Rücken frei gehalten. „Ir-
gendwer musste ja Geld verdie-
nen“, sagt sie und lächelt. 

1960, 1963 und 1965 wurden
die drei Kinder Klaus, Jürgen
und Birgit geboren. Familie
Rathje zog nach Mettenhof in ei-
ne größere Bleibe. Dort feiern
sie heute auch ihre diamantene
Hochzeit mit Familienkreis. Die
Familie ist der größte Schatz des
Paares. „Unsere Liebe hat aber
auch so lange gehalten, weil wir
sehr harmonieren. Richtigen
Streit haben wir nie gehabt“, sa-
gen Inge und Karl-Heinz Rathje.
Die beiden reisen gerne, haben
einen großen Bekanntenkreis
und kümmern sich um Haus und
Garten. „Wir sind ein gutes
Team, können uns immer aufei-
nander verlassen“, sind sich
beide einig. „Wir haben wirk-
lich viel Glück gehabt miteinan-
der.“ 

Noch immer glücklich
wie am ersten Tag 

„Wir sind ein
gutes Team“ – 
und das seit 
60 Jahren. Inge
und Karl-Heinz
Rathje feiern
heute ihre dia-
mante Hochzeit.
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Die Familie ist der 
„größte Schatz“ der Eheleute 

Inge und Karl-Heinz Rathje heirateten vor 60 Jahren 

VON JENNIFER RUSKE 
............................................................

FAMILIENANZEIGEN

GLÜCKLICHE ANLÄSSE

Marlene Wiese 
Happy Birthday wünscht 

Deine Familie 
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TRAUERANZEIGEN

Eine Anzeige im

Familienanzeigenteil

der Kieler Nachrichten

ist der kurze Weg, Be-

kannten, Freunden und

Nachbarn von einem

Familienereignis Kennt-

nis zu geben.

Familienanzeigen haben

einen hohen Aufmerk-

samkeitswert und wer-

den zum ermäßigten

Preis berechnet.

Nach einem arbeitsreichen Leben, voller Fürsorge für uns, schlief unsere
liebe Oma, Uroma, Schwiegermutter und Tante am 22. Juni 2017 ein.
Sie ist nun wieder mit ihrem Ehemann und ihren Söhnen vereint.

Margarete Wulf
geb. Voß

* 9. April 1922

ln Liebe und Dankbarkeit
Wir werden dich vermissen

Hanna
Lena
Conny und Berti
mit Philipp und Linus
Matthias
Thorsten
Andreas und Birgit
mit Jan Falcho

Traueranschrift: Flenker Bestattungen, Eckernförder Straße 64, 24116 Kiel

Die Trauerfeier mit anschließender Beisetzung findet am Freitag,
dem 30. Juni 2017, um 13.30 Uhr in der Kapelle des Friedhofes
Kiel-Emschenhagen statt.

WIK/GAARDEN. Bislang hatte
Luise Kahre nur ein Festnetzan-
schluss und kein Handy. Das
möchte die 82-Jährige ändern
und machte beim Projekt „Con-
nect-ed“ der Fachhochschule
Kiel (FH) und dem Awo-Kreis-
verband mit. „Ein mühseliger
Weg, aber es klappt ganz gut,“
lautet ihr Fazit nach fünf Wo-
chen. 

Das insgesamt auf drei Jahre
angelegte Projekt „Connect-ed
– Soziale Innovationen für Le-
bensqualität im Alter“ vom In-
stitut für Interdisziplinäre Gen-
derforschung und Diversity der
FH startete im April und zog für
die ersten Kurse gleich 19 Frau-
en und Männer ab 65 Jahren
aus den Stadtteilen Steenbek/
Projensdorf und der Wik an. In
zwei Kursen, einer Frauengrup-
pe und einer gemischten Grup-
pe lernten, die 65- bis 83-Jähri-
gen den Umgang mit Tablet-PC
und Smartphone, außerdem
wurden sie in Sachen Software
geschult. „Die Mehrzahl der
Teilnehmer ist weiblich, der Be-
darf scheint bei Frauen auch
größer zu sein als bei Männern.

Sie möchten vor allem mehr mit
ihren Enkelkindern kommuni-
zieren und Kontakte in der
Gruppe schließen“, erklärt Ka-
thrin Weighardt, Teamleiterin
der Offenen Seniorenarbeit des
Awo-Kreisverbandes Kiel. 

Ziele des Projektes sind, den
Senioren ein selbstständiges
Leben mit hoher Lebensqualität
möglichst lange zu erhalten, ei-
nige aus der Isolation im Alltag
zu heraus zu holen und mit an-
deren zu vernetzen. Das Projekt
wird anfangs regional ausge-
führt, wissenschaftlich beglei-
tet, um soll dann bundesweit
umgesetzt zu werden. Dafür
sind später ein Handbuch, Pu-
blikationen und eine Fachta-
gung geplant, die das Projekt
bekanntmachen sollen. 

Fünf Wochen lang lernten die
Projensdorfer und Wiker Senio-
ren im Günter-Lütgens-Haus
und Wiker Gemeindehaus, wie
man Computer nutzen kann.
„Ich habe die Grundbegriffe
gelernt. Wenn ich mich vertip-
pe, dann ist es schwierig, wie-
der von vorne anzufangen“, be-
schreibt Luise Kahre. Von den
Enkelkindern hat sie vor kur-
zem ein Smartphone geschenkt
bekommen, um in Kontakt blei-
ben zu können. „Bislang fand
ich das immer schrecklich, wie
viele Menschen auf der Straße
mit ihrem Handy beschäftigt
sind. Nun kann ich das aber
nachvollziehen“, sagt die Se-
niorin. Noch würde sie nicht al-
les verstehen, „aber da komme
ich vielleicht noch hin“. Sie be-
dauert, dass der Kursus bald en-
det. Gerne würde sie ihn weiter-
machen und wäre bereit, dafür
zu bezahlen. 

Auch für Susanne Borsodi
sind Smartphones und Tablets
absolutes Neuland. „Ich habe
im Fernsehen eine Sendung ge-
sehen, da wurde eine Webseite
eingeblendet, auf der man sich
weiter informieren konnte“, er-
klärte die 71-Jährige. Das woll-

te sie gerne und meldete sich
bei dem Kursus an. Aber die
Technik birgt ihre Tücken: „Es
geht alles so schnell, und die
Tasten sind so klein“. 

Ulrike Zahn wagte sich mit
ihren 83 Jahren auf unbekann-
tes Terrain: Als ehemalige Rich-
terin habe sie immer nur auf
Band diktiert, nun möchte sie
aber mehr Kontakt zu ihren acht
Enkeln und vier Urenkeln – und
dazu muss sie selber tippen.
„Sie helfen mir dabei, dass ich
das besser verstehe. Aber es
braucht Zeit, alles geht nur
Schritt für Schritt“, beschreibt
sie. 

Googlen, E-Mails schreiben
und skypen: Nach dem Kursus
in Steenbek/ Projensdorf und in
der Wik folgt nun Gaarden. Die
Infoveranstaltung dazu ist am 3.
August um 11 Uhr. 

2 Nähere Informationen über
das Projekt „Connect-ed – Wege
aus der sozialen Isolation durch
Begegnungen im Kontext neuer
Medien“ und die Möglichkeit,
sich anzumelden gibt es bei
Kathrin Weighardt unter Tel.
0431/7757035 oder per E-Mail
an weighardt@awo-kiel.de 

Sonja Börm vom Institut für Interdisziplinäre Genderforschung und Diversity der FH zeigt beim Projekt „Connect-ed“ Senioren den Um-
gang mit digitalen Medien, wie hier (v. li.) Renate Denker, Marianne Grümme und Ingrid Gloege im Wiker Gemeindehaus. FOTO: KARINA DREYER

Senioren betreten Neuland 
Projekt „Connect-ed“ von Fachhochschule und Awo macht mit Internet und Technik vertraut 

VON KARINA DREYER
..........................................................

Wenn ich mich 
vertippe, dann ist es
schwierig, wieder von
vorne anzufangen. 
Luise Kahre, 
Teilnehmerin 
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